
Viel Lob für Zinzendorfplatz-Entwurf

Königsfeld (pga) Viele Fragen hatten
die Vertreter aus Königsfeld an den
Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei
(CDU). Dieser war auf Einladung der
Gemeindeverwaltung ins Rathaus ge-
kommen. Mit ihm ins Gespräch kamen
neben Bürgermeister Fritz Link auch
die Ortsvorsteher und Vertreter der Ge-
meinderatsfraktionen.

Dabei streifte die Diskussionsrunde
sowohl die wichtigsten kommunalpo-
litischen Themen als auch viele Dinge,
die Thorsten Freis Arbeit in der Bundes-
politik betreffen. Als wichtigstes lokales
Gesprächsthema erwies sich der Zin-

zendorfplatz, dessen Gestaltungsent-
wurf der CDU-Bundestagsabgeordnete
als „unheimlich gelungen“ bezeichnete.
Dadurch erfahre Königsfeld eine „wun-
derbare Aufwertung“. Zur Entschei-
dungsfindung könne er sich jedoch
kein echtes Urteil erlauben. Trotzdem,
so sagt er, habe im Verlauf der Diskus-
sion jeder die Möglichkeit gehabt, sich
einzubringen und seine Meinung zu
äußern. Das habe auch dazu beigetra-
gen, die Situation zu befrieden.

Auf ein zweites, für die Kommune
ganz zentrales Thema, war Thorsten
Frei von Frank Schwarzwälder, Orts-
vorsteher von Burgberg, angesprochen
worden. Dieser sorgte sich um die Zu-
kunft der Michael-Balint-Klinik, denn
die 42 Akut-Betten der Einrichtung
drohen wegzufallen. Damit wäre das
Ende der Klinik wohl besiegelt. „Das

stellt für uns ein existenzielles Prob-
lem dar“, sagte Frank Schwarzwälder.
Die Entscheidung über die Klinik liegt
allerdings nicht in der Bundespolitik,
sondern bei den Krankenkassen des
Landes. Erst in letzter Instanz hätte
die Landespolitik unter gewissen Vor-
aussetzungen die Möglichkeit der Ein-
flussnahme. Fritz Link betonte, dass
Thorsten Frei sich sehr in dieser Sache
eingebracht habe.

Ansonsten hatte Thorsten Frei nur
lobende Worte für die Gemeinde: „Je-
des Mal, wenn ich hier bin, bin ich be-
geistert, wie konsequent und stringent
Gemeindeentwicklung in Königsfeld
funktioniert.“ In der Gesprächsrunde
waren auch die Digitale Infrastruktur,
die Zukunft des Automobils und der
Lückenschluss durch die Bundesstra-
ße 523 ein Thema.

Bundestagsabgeordneter Thors-
ten Frei besucht Königsfeld. Auch
Zukunft der Michael-Balint-Klinik
ist Thema

Fritz Link (Zweiter von links) erklärt Thorsten Frei (Dritter von links) einige Details zum Zin-
zendorfplatz. Frank Schwarzwälder (von links), Jan-Jürgen Kachler, Armin Wursthorn und
Heinz Kammerer sind bei der Begehung dabei. BILD: PATRICK GANTER

Unterkirnach – Zwei Jahre intensive
Vorbereitungszeit mündeten am ver-
gangenen Wochenende in ein dreitä-
giges Festwochenende anlässlich des
50-jährigen Bestehens der Kieschtock-
zunft. Gleichzeitig feierte die Schwarz-
wälder Narrenvereinigung ihr nur alle
drei Jahre stattfindendes Treffen der
Mitgliedszünfte. Dass das Fest mit Tau-
senden Narren, Zuschauern und Besu-
chern im Narrendorf reibungslos von-
statten ging, sei auch der Unterstützung
zahlreicher Helfer anderer Vereine zu
verdanken, wie die Organisatoren in ei-
nem Pressegespräch betonen.

Rundum zufrieden sind der Zunft-
meister der Kieschtockzunft, Uwe
Kreuzpointner, sein Vize Andreas Wei-
ßer und Kassiererin Ursula Ragg mit
dem Ablauf der drei Festtage. „Der Ver-
lauf war insgesamt gut, wir hatten keine
größeren Vorkommnisse und auch kei-
ne Zerstörungswut“, bilanziert Kreuz-
pointner. Lediglich eine mobile Toilet-
te sei von Festbesuchern umgestoßen
worden. Von vielen Seiten habe es bis-
lang nur lobende Worte gegeben. Über-
wältigt sind die Organisatoren über die
große Unterstützung von Seiten ande-
rer Vereine und von der Schwarzwäl-
der Narrenvereinigung. „Es war einfach
schön, dass wir so viel Hilfe erfahren
haben. Für uns ist die Organisation
auch Neuland gewesen“, so der Vorsit-
zende. Rund 450 Helfer, so schätzen die
Veranstalter, sind zwischen Freitag und
Sonntag im Einsatz gewesen. Mitglie-
der anderer Vereine, aber auch einzel-
ne Bürger hätten ihre Unterstützung
angeboten.

Einige Bedenken hatten die Ver-
anstalter im Vorfeld mit Blick auf das
Zähringertreffen, das eine Woche zu-
vor in Villingen stattgefunden hatte.

Insbesondere das dortige Sicherheits-
konzept hatte die Organisatoren dazu
veranlasst, das eigene Sicherheitskon-
zept zu überarbeiten beziehungswei-
se zu ergänzen. „Wir hatten an alle Zu-
fahrtsstraßen, von denen man direkt
auf die Umzugsstrecke fahren konnte,
große Fahrzeuge gestellt.“ Außerdem
wurde das Sicherheitspersonal in den
Partyzelten im Narrendorf und in der
Schlossberghalle aufgestockt. „Das ist
natürlich ein zusätzlicher Kostenfak-
tor gewesen“, so der Zunftmeister. Wie
sich das letztendlich auf die finanzi-
elle Bilanz des Festes auswirken wird,
wird man erst in einigen Wochen sehen,
wenn die Abrechnung fertig ist.

Zwei Wehrmutstropfen haben die
Narren dennoch zu beklagen. Wäh-
rend das Narrendorf an allen drei Ta-
gen, oder besser Nächten, stets sehr
gut besucht war, ließ der Besuch in der
Schlossberghalle, wo am Freitagabend
ein Zunftabend stattfand, zu wün-
schen übrig. „Offenbar haben die Be-
sucher keinen Grund gehabt, das Nar-
rendorf in Richtung Halle zu verlassen“,
resümierte Vizezunftmeister Andreas
Weißer. Auch das Wetter hat nicht mit-
gespielt. Zogen die Narren am Freitag
beim Nachtumzug noch trocken durch
den Ort, verregnete es sowohl den Kin-
derumzug am Samstag als auch den
Festumzug am Sonntag. „Aber keine
einzige Gruppe hat deswegen abge-
sagt oder sich geweigert, den Umzug zu
laufen. Alle haben das durchgezogen“,
freute sich Kreuzpointner. Wenngleich
sich gegen Ende des knapp dreistündi-
gen Umzugs die Zuschauerreihen auf-
grund des Regens deutlich lichteten.

Auf die persönlichen Strapazen der
vergangenen Monate und am Wochen-

ende selbst angesprochen, erklären
Kreuzpointner, Weißer und Ragg uni-
sono: „Es war schön, dass wir das ge-
macht haben. Aber jetzt sind wir auch

froh, dass es vorbei ist und wir uns wie-
der anderen Dingen zuwenden können.
Unsere Familien haben wir in den ver-
gangenen Wochen arg vernachlässigt.“

Helfer-Einsatz macht Fest zum Erfolg

V O N R O L A N D S P R I C H

➤ Zunft zieht Bilanz des
Jubiläumswochenendes

➤ Veranstalter lassen sich
Sicherheit mehr kosten

➤ Zu wenig los in der
Schlossberghalle

Beim Zunftmeisterempfang wurde die Kieschtockzunft mit Gastgeschenken geradezu über-
häuft, die hier Zunftmeister Uwe Kreuzpointner (von links), Kassiererin Ursula Ragg und
Vizezunftmeister Andreas Weißer präsentieren. Insgesamt ziehen die Organisatoren des
großen Narrentreffens in Unterkirnach eine positive Bilanz des Jubiläumswochenendes.
BILDER: ROL AND SPRICH

Umzugs-Zahlen
Nach Angaben der Veranstalter stan-
den beim Nachtumzug am Freitag rund
800 Besucher am Straßenrand. Den
Kinderumzug am Samstag verfolgten
1000 Besucher. Am Sonntag säumten
rund 1500 Zuschauer die Straßen, als
4200 Narren durch den Ort zogen. (spr)

Einblicke in die Welt trauernder Kinder

Königsfeld – „Im Himmel haben alle
Flügel“, sagte einmal ein kleines Mäd-
chen, dessen Mutter im Hospiz nach
langer Krankheit starb. Die Kunstthe-
rapeutin und Sterbe- sowie Trauerbe-
gleiterin Barbara Hummler-Antoni hat-
te dieses Zitat als Titel für ihren Vortrag
an den Zinzendorfschulen gewählt, in
dem sie zahlreichen Betroffenen und
Interessierten erläuterte, wie Kinder
trauern und Erwachsene sie dabei am
besten betreuen können.

Der Tod als unumkehrbares Ende al-
ler lebensnotwendigen Körperfunktio-
nalitäten aus physikalischem oder bio-
logischem Grund sei die dramatischste,
aber nicht die einzige Verlustsituation,
erklärte sie. Neben dem Tod von Ver-

wandten oder Haustieren betrauern
Kinder auch beispielsweise den Weg-
zug des Freundes. Die meisten Men-
schen hätten keine Angst vor dem Tod,
jedoch vor dem Sterben. Kleine Kinder
gehen oft unbefangen mit dem Tod um,
da sie ihn zunächst als eine vorüberge-
hende, befristete Trennung ansehen, so
Barbara Hummler-Antoni. Im Grund-
schulalter wird der Tod oft figürlich dar-
gestellt, etwa als Skelett oder Sensen-
mann, aber auch das Bild von einem
Loch oder Keller wählen Kinder häufig.
Besonders schwer trifft sie der Verlust
eines Familienmitglieds.

Um darüber hinwegzukommen,
bräuchten Kinder Zeit, Zuwendung und
Zuversicht. Trauerrituale könnten hel-
fen, auch Hilfsangebote von Außenste-
henden sollten durchaus angenommen
werden. Ehrlichkeit sei wichtig und die
Wahl der richtigen Worte. Metaphern
wie „Opa ist eingeschlafen“, könnten

Ängste auslösen: „Kleine Kinder trauen
sich dann oft nicht mehr, zu schlafen.“
Zum Tod durch Krankheit und Alter sei
in den letzten Jahren auch verstärkt der
Tod durch Gewalt – zumindest in den
Medien – für viele Kinder und Jugend-
liche präsent. „Eine Studie aus dem Jahr
2004 hat ergeben, dass jeder Mensch bis
zu seiner Volljährigkeit 18 000 reale und
fiktionale Todesfälle mitbekommen
hat. Das sei das Alter, in dem Jugendli-
che allein den Tod eher verdrängen. In
einer Gruppe dagegen, etwa im Kon-
firmandenunterricht, seien sie sehr an
Themen rund um den Tod interessiert
und neugierig.

Am Nachmittag hatte Barbara
Hummler-Antoni einen Workshop an-
geboten, an dem Schüler und Lehrer
verschiedener Schularten der Zinzen-
dorfschulen teilnahmen. „Der Tod be-
gegnet früher oder später jedem, daher
ist es gut, wenn man sich damit ausein-

andersetzen kann“, erklärte ein Schüler,
warum er an dem Workshop teilnahm.
Beim zirkulären Malen bekamen die
Teilnehmer Einblick in die Situation
von Menschen, die nicht mehr viel Zeit
zum Leben haben. Jeder Teilnehmer
hatte ein Blatt Papier und eine Schach-
tel Wachsmalkreiden vor sich und mal-
te ein Motiv seiner Wahl darauf. Nach
jeweils einer Minute ertönte ein Gong
und das Blatt wurde im Uhrzeigersinn
für eine Minute so oft weitergereicht, bis
die Bilder wieder beim Urheber waren.
„Man erfährt dabei sehr viel“, erklärte
die Kunsttherapeutin. Menschen setz-
te niemand in das gemeinschaftliche
Bild und – obwohl Tod und Abschied
das Thema des Tages waren – wählte
kaum jemand dunkle Farben. Alle Bil-
der strahlen Wärme und Fröhlichkeit
aus. „Schwarz ist nicht die Farbe der
Trauernden“, weiß die Trauerbegleite-
rin aus langjähriger Erfahrung.

Vortrag und Workshop mit Barba-
ra Hummler-Antoni an den Zinzen-
dorfschulen

Gut gelaunte Nar-
ren, wohin das Auge
blickt. Im Narrendorf
herrschte an den drei
Festtagen ausgelasse-
ne Stimmung.
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RATHAUS

Auftragsvergabe für
Wohnpark geplant
Mönchweiler (put) Die Ge-
meindeverwaltung Mönchwei-
lers lädt zur nächsten
öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates am Donners-
tag, 16. Februar, um 19 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses. Auf
der Tagesordnung steht insbe-
sondere die Vergabe der Arbei-
ten an den Außenanlagen des
Wohnparks. Eine weitere öf-
fentliche Sitzung des Gemein-
derates wird am Samstag, 11.
März, um 14 Uhr in der Men-
sa der Gemeinschaftsschule
stattfinden. An diesem Nach-
mittag stehen eine Informati-
on des Konrektors der Schule,
Lothar Reiner, zur Entwick-
lung der Schule, die Besichti-
gung der Räumlichkeiten des
evangelischen Kindergartens,
der Grundschule und der Ge-
meinschaftsschule sowie eine
Abschlussbesprechung zur
weiteren Vorgehensweise der
Gemeinde im Hinblick auf die
Auswirkung der kompletten
Zweizügigkeit bis einschließ-
lich Klasse zehn ab dem kom-
menden Schuljahr an.

ELTERNBEIRAT

Kleidermarkt in
der Alemannenhalle
Mönchweiler (put) Der El-
ternbeirat des Kinderhauses
Mönchweiler lädt am Sams-
tag, 11. März, von 14 bis 16 Uhr,
zum Kleidermarkt in der Ale-
mannenhalle ein. 75 Anbie-
ter verkaufen an ihren Tischen
Kinderkleidung, Babyartikel,
Spielzeug und vieles mehr. Der
Elternbeirat bietet außerdem
Kaffee und Kuchen zu fairen
Preisen an. Die Tischreservie-
rung kann am Montag, 20., und
Dienstag, 21. Februar, jeweils
von 9 bis 12 Uhr und von 15 bis
17 Uhr unter der Telefonnum-
mer 0152-51997439 erfolgen.

SKATFREUNDE

Anmeldung für
Turnier startet
Mönchweiler (put) Die Skat-
freunde Mönchweiler laden am
Samstag, 11. März, um 14 Uhr
ins „Löwencafe“ zu ihrem mitt-
lerweile sechsten Skat–Dorf-
turnier. Bei diesem offenen
Turnier, gespielt nach den Skat-
regeln, das heißt unter ande-
ren ohne Kontra und Ramsch,
besteht für Interessierte die
Möglichkeit zu einem echten
Leistungsvergleich. Dabei ist
nicht ausgeschlossen, dass man
eventuell in einer Runde auf
den amtierenden Bürgermeis-
ter oder auch seinen Amtsvor-
gänger treffen kann, kündigen
die Skatfreunde an und beto-
nen: Jedermann und selbstver-
ständlich auch Frau mit Spaß
am Skatspiel sind zum Turnier
herzlich eingeladen. Attrakti-
ve Preise können Anreiz und
Ansporn sein. Anmeldungen
sind unter der Telefonnummer
0157/51700781 möglich.
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Südkurier, 11. Februar 2017


